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Moskan, die Gefahr!
Das Mitglied der K. P. D.
Am 30. Juni wurde laut „B. T.“ vom Chef der Berliner

Polizei mitgeteilt, daß es einem nach Stettin entſandten
Fahndungskommando der Polizei gelungen ſei, einen der Mit-
täter an dem Miniſtermord, der Werner Voß heißt, zu ver
haften. Der Verhaftete war von Berlin nach Stettin geflohen,
wo er feſtgenommen wurde.

Jn einer amtlichen Meldung der Berliner Polizei vom
14. Juli werden die in der Mordſache Rathenau Verhafteten
aufgezählt. Unter 9. heißt es da: als Teilnehmer der Kauf-
mann Werner Voß aus Berlin, der die Vermittlung der zur
Unterftellung des Kraftwagens benutzten Garage beſorgt hat.

Dieſer Werner Voß muß alſo demnach eine ziemliche
Rolle im Mordplan geſpielt haben. Ueber dieſen Werner
Voß erfahren wir aus Kreiſen ehemaliger Oberſchleſienkämpfer,

daß Werner Voß eingeſchriebenes Mitglied der
Kommuniſtiſchen Partei ſei, und zwar keiner von
denen, die bloß im großen Haufen mitlaufen, er ſei Gründer

der kommuniſtiſchen Ortsgruppe in Friedens
hätte in Oberſchleſien.

Dieſe Tatſache bekräftigt die Anſchauung Ludendorffs, daß
Moskau im Rathenaumord ſeine Hand im Spiele gehabt habe.
Wir wiederholen die diesbezügliche Erklärung Ludendorffs hier
nochmals, da ſie in Zuſammenhang mit der Feſtſtellung der
Perſönlichkeit des Werner Voß ſteht:

„Wie der General Ludendorff durch eine Veröffentlichung in
der „Münchener Zeitung“ und durch ergänzende Mitteilung er

fahren hat, war es dem ſeit längerer Zeit in Berlin lebenden
ruſſiſchen Oberſten von Freyberg, einem Gegner der Mos-
kauer Sowjetregierung, gelungen, ſich authentiſche Berichte über
gemeinſchaftliche Sitzungen der Berliner bolſchewiſtiſchen Ver
treter mit deutſchen Kommuniſten und ſchriftliches Material über
die Arbeit der Berliner Sowjetdelegation überhaupt, zu ver-
ſchaffen. Die Kommuniſten haben dann irgendwie erfahren,
daß der Oberſt von Freyberg Material erhalten habe, welches
die Berliner Sowjetdelegation kompromittiere. Es iſt daraufhin
ein kommuniſtiſcher Ueberfall auf die Wohnung des Oberſten von
Freyberg erfolgt, der ſeinerzeit in der Preſſe viel beſprochen
worden iſt. Bei dieſem Ueberfall wurde das Material des
Oberſten von Freyberg, mit Ausnahme einiger weniger Schrift-
ſtücke, geraubt. Unter den dem Oberſten von Freyberg ver-
bliebenen Schriftſtücken befindet ſich ein am 6. April 1921 abge
ſchloſſener und am 5. Juli 1922 dem weſentlichen Jnhalt nach in
der „Münchener Zeitung“ veröffentlichter Bericht, laut deſſen die
Sowjetregierung damals ihre Berliner Vertreter angewieſen hat,
deutſche bolſchewiſtiſche Agenten unter der Maske
deutſcher Nationaliſten in die ſogenannten extrem-
nativnaliſtiſchen deutſchen Organiſationen ein
zuſchmuggeln. Dieſe Agenten ſollten dann fanatiſche Mitglieder
derartiger Organiſationen zum Mord an Mitgliedern
der Reichsregierung verleiten, dabei aber ſo geſchickt ar-
beiten, daß niemand den wahren Urhebern der Mordtat auf die
Spur kommen könne.“

Dieſe Feſtſtellung dürfte genügen, um die Oeffentlichkeit
über den wahren Sachverhalt des Mordes an Rathenan aufzu
klären.

Der engliſch- franzöſiſche Pakt
Zuſammenkunuft Lloyd Georges mit Poincaré am 5. Auguſt

w. London, 19. Juli.
Der Pariſer Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt,

während die Aufmerkſamkeit des Publikums ſich faſt ausſchließlich
der Reparationsfrage zuwendet, ergab ſich aus den Be
ſprechungen mit verantwortlichen und hoch
ſtehenden franzöſiſchen Perſönlichkeiten, daß die
franzöſiſche Regierung den Gedanken an die Möglichkeit
eines Abſchluſſes eines engliſch- franzöſiſchen
Paktes durchaus nicht aufgegeben habe und es be
dauern würde, wenn die Beſprechungen darüber eingeſtellt werden
ſollten. Jn dieſen Kreiſen glaube man, daß in England die An-
ſicht beſtehe, Frankreich betrachte den Pakt als bedeutungslos.
Man würde nur eine genauere Faſſung des Paktes und eine
Militärkonvention willkommen heißen. Die Angabe, daß
Poincaré der Anſicht ſei, der Abſchluß des Paktes könne a
dann erfolgen, wenn die zwiſchen England und Frankrei
ſchwebenden Fragen erledigt ſeien, ſei im Prinzip richtig,
aber der franzöſiſche Miniſterpräſident glaube, daß man in dieſer
Beziehung nicht ſoweit gehen brauche, und ſei der Anſicht, daß,
wenn dieſe Fragen bis zu einem gewiſſen Punkte geregelt ſeien,
ihre endgiltige Regelung durch das Beſtehen des Paktes erleich-
tert würde. Der diplomatiſche Korreſpondet des „Daily Tele
graph“ hält es für wahrſcheinlich, daß etwa am 5. Auguſt die Zu
r enkunſt zwiſchen Poincaré und Lloyd George ſtattfinden
werde.

Unter dem Hinweis auf die Bemerkung Llohd Georges, es
würde einen ernſten Nachteil für Großbritannien bedeuten, wenn
es auf die ihm von anderen Ländern geſchuldeten Beträge ver-
zichte, aber Gelder, die es ſelbſt ſchulde, voll bezahlen und auf
ſeinen Anteil an den Reparationen verzichten würde, ſchreibt die
„Times“ in einem Leitartikel: Die Anſprüche, die England den
europäiſchen Ländern gegenüber habe, könnten in keiner Weiſe
mit den Anſprüchen der Vereinigten Staaten an England auf
eine gleiche Stufe geſtellt werden. Bei erſteren drohe die Gefahr,
daß ſie in der Gegenwart und in naher Zukunft die Wieder
herſtellung des Handels und der Jnduſtrie in
Europa hindern würden, die für Englands Wohlfahrt un
entbehrlich ſei. Man müſſe dieſes Problem nicht wie ein großer
Geldverleiher, ſondern wie ein weitblickender königlicher Kauf-
mann behandeln. Man müſſe der Welt beweiſen, daß England
großzügig handeln könne und imſtande ſei, der wirtſchaftliche
und finanzielle Führer der Welt zu bleiben.

w. Paris, 19. Juli.
Wie das „Echo de Paris“ mitteilt, ließ Poincarsé geſtern

dem engliſchen Geſchäftsträger eine Note über-
reichen, worin er erklärt, es ſei ihm unmöglich, den Zeitpunkt
ſeiner Reiſe nach London zu beſtimmen, ſolange er nicht Kennt-
nis von dem Bericht des Garantieausſchuſſes genommen habe.

„Echo de Paris“ iſt damit unzufrieden, es will nicht recht ein
ſehen, warum der Garantieausſchuß und ſein Bericht augenblick-
lich die Aktion der franzöſiſchen Regierung beherrſchen. Man
kenne den Bericht nicht, aber man wiſſe, was davon zu erwarten
ſei, jedenfalls nichts beſonders Nützliches. Pfänder, Garantien
und die tatſächliche Beſetzung des linken Rheinufers, die Kon-
trolle des Ruhrgebietes, das müſſe man in Deutſchland unter
nehmen. Jnfolgedeſſen wäre es vielleicht beſſer geweſen, den
Engländern zu ſagen, daß man die Reiſe nach London unter
nehmen werde mit der vorherigen Vexrſicherung, daß die Repa

hie toenmiſſion die vorſätzliche Verfehlung Deutſchlands feſt
elle.

Nach dem „Oeuvre“ ſoll Poincars gemeinſam mit dem
Finanzminiſter de Laſteyrie eine Zuſammenſtellung
machen, durch die er beweiſen will, daß das deutſche Reich
ſeit Beginn dieſes Jahres jeden Monat für 12 Milliarden Pa-
piermark ausgegeben, alſo ſyſtematiſch an der Entwer-
tung ſeines Geldes gearbeitet habe. Der Banke-
rott ſei alſo vorbedacht! Die Verfehlungen gegen die Vor-ſchriften der Reparationskommiſſion ſeien bewußt, ſobaß alſo auf

Grund des S 18 Anhang 5 Abſatz 8 die Alliierten das Recht
hätten, alſo jeder für ſich gegenüber dem bankerotten Schuldner
Maßnahmen zu ergreifen, die die Umſtände notwendig machten.
Lloyd George dagegen habe, ohne ein Aktenſtück zuſammen
zuſtellen, denn er ſei ja kein Advokat, erklärt, ſein Gegner über
treibe und ſeine ungenügend gerechtfertigten Schlußfolgerungen
ſeien ſehr gefährlich. Das ſei die Meinungsverſchiedenheit, die
im Augenblick die kritiſche Spannung zwiſchen der engliſchen und
franzöſiſchen Regierung herbeiführte.

Nollet konſtruiert
w. Berlin, 18. Juli.

General Nollet verlangt ſeit langem eine Statiſtik
über das geſamte deutſche Kriegsmaterial,
welches ſich ſeit dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes noch in
unſerem Beſitze befand. Er brauche dieſe zu einem Vergleich
damit, was abgeliefert ſei. Dazu teilt eine zuſtändige Stelle mit:
Wir haben ihm immer wieder erklärt, daß eine ſolche Sta-
tiſt ik in zuverläſſiger Weiſe nicht aufgemacht
könne, denn wir wiſſen nicht, was damals im Beſitz der deutſchen
Stellen vorhanden geweſen und was während der Rückzüge im
Weſten und Oſten verloren gegangen oder in die Hände der
Zivilbevölkerung gekommen iſt. Ein Kontrolloffizier fand im
Spandauer Archiv die Akten der früheren Abnahmekommiſſion
vor. Er glaubt, daß die Akten als Unterlage für eine Statiſtik
von Bedeutung ſein könnten und verlangte deren Durchſicht.
Auf ſeinen Wunſch ſagte ihm der zuſtändige deutſche Offizier
eine Durchſicht zu. Die Akten ſollten aber bis zum nächſten
Tage liegen bleiben. Jnzwiſchen hatte das Reichsſchatzminiſterium
eine Unterſuchung über den Fall Rockſtroh einge-
leitet und die Beſchaffung dieſer Akten nach Berlin ſchon vor
dem Geſuch des Kontrolloffiziers angefordert. Gerade an dieſem
Tage kam der Befehl, die Akten nach Berlin zu ſchaffen. Der
Kontrolloffizier fand ſie alſo am nächſten Tage nicht mehr vor,
worin Nollet einen Vorwand erblickte, ihm die
Akten zu entziehen. Die Akten können in Berlin einge
ſehen werden, wenn die Kontrollkommiſſion überhaupt das Recht
hat, die Akten zu verlangen, was, abgeſehen von dieſem Fall, dies
ſeits grundſätzlich beſtritten wird. Nollet konſtruiert natürlich
einen neuen Obſtruktionsfall. Unſer Bemühen geht aber
ſeit langem dahin, der Kontrollkommiſſion nach Möglichkeit
keinerlei Schwierigkeiten zu machen.

Dollar amtl. 489,58 G.
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Das heutige ElſaßLothringen
Uns wird geſchrieben:
ElſaßLothringen den ElſaßLothringern, ſo ſchallt es

heute aus Hunderttauſenden von Kehlen durch den Mund
der dorhgen Einwohnerſchaft weithin durch die Lande, die
dem Deutſchen Reiche in widerrechtlicher Weiſe entriſſen
worden ſind. Mir welle bliewe, was mir ſinn, mir welle ke
Franzoſe geim, ſo ſingt es die Jugend auf der Straße

Von einer Jnformationsreiſe durch verſchiedene Staa
ten, die am Weltkriege beteiligt, zurückgekehrt, möchte ich mich
mit einem Lande beſchäftigen, das wohl als das reichſte
Europas genannt werden muß und das aus dieſem Grunde
als Grenzlande zwiſchen zwei mächtigen Reichen in der Ge
ſchichte der Völker Europas das Streitobjekt großer Kriege
geweſen iſt.

„War es das Land oder war es die Bevölkerung, was ſo
oft den Revanchegedanken dann mit wildeſtem Fanatismus
aufflackern ließ, wenn dieſes deutſche Land unter deutſcher
Herrſchaft ſtand?“ ſo müſſen wir unwillkürlich fragen.

Eines beſſeren wird man belehrt, wenn man heute mit
dem Volke intimere Fühlung nimmt.

Der Allemanne, er ſpricht es heute offen aus:
„Nit uns han ſie welle, nur unſer Ländle.“ Gewiß, es

muß zugegeben werden; Fehler ſind gemacht worden; hätte
man vielleicht noch 1917 dem Lande die Autonomie gegeben,
das Bild der heutigen politiſchen Verwirrungen in Elſaß-
Lothringen würde ſicherlich für uns günſtiger ausfallen.

Früher Ordnung, Freiheit und Sicherheit, heute
brutale Unterdrückung. Für den Franzoſen iſt der Elſaß-
Lothringer gerade ſo gut Boche, wie wir es find, manchmal
wird er auch etwas naiver mit Demiboche (Halbboche) ange-
ſprochen. Es muß ja zugeſtanden werden, daß es beim
Einzug der Franzoſen am 11. November 1918 ziemlich
ſtürmiſch zugegangen iſt. Aus den ſchwarzweißroten
Fahnen war über Nacht die Trikolore geivorden. Jch habe
damals dem Einzuge der franzöſiſchen Truppen in die von
uns ſo kampflos verlaſſene Feſte Straßburg beigewohnt.
Es wurde ja ſehr laut: „Vive la France! Vive aux
libérateurs!“ geſchrien, aber man muß doch konſtatieren,
daß es ſtets dieſelben ſind, die ſchon damals ſchrien

in der Höhe“ und tags darauf „Kreuzige ihn!“
rie

Heute iſt allerdings akles anders ge-worden; auch ſelbſt diejenigen, die ſchon vor dem Kriege
immer als franzöſiſch geſinnt bekannt waren, ſie ſind heuk
ſehr ſtill. Hatte man in früheren Zeiten eine Abgeord
netenkammer, ſo gibt es heute nur noch einen Commiſſaire
de la république mit diktatoriſcher Gewalt. War es früher
den Eingeborenen möglich, ſelbſt in höchſte Ehrenſtellen zu
gelangen, ſo hat das auch aufgehört. Der Elſaß- Lothringer
bringt es höchſtens zum Agent de police (Schutzmann),
zum Donannier (Zollwächter), vielleicht auch zur
Ordonnanz irgend welcher Behörde.

Jn den Schulen wird heute zum größten Teile nur von
franzöſiſch ſprechenden, aus Frankreich herübergekommenen
Lehrern unterrichtet. Was hierbei von der nur deutſch
verſtehenden Jugend gelernt wird, läßt ſich leicht begreifen.

Die Eltern ſind natürlich mit dieſer geiſtigen Entwick-
lung und Fortbildung ihrer Kinder nach franzöſiſchem Ritus
keineswegs einverſtanden. Jch habe feſtgeſtellt, daß Kinder,
die ſeit drei Jahren einen ſolchen Bildungskurſus beſuchen,
weder leſen noch ſchreiben können. Ueberall hört man die
Geſchäftsleute klagen. Die wenigen franzöſiſchen Offiziere,
die in ElſaßLothringen ſtationiert ſind, machen ihre Ein-
käufe im beſetzten Gebiet. Geſchäftsleute, die ehedem durch
das deutſche Militär glänzende Geſchäfte machen konnten,
ſind heute bankrott. Straßburg, das ehemals eine Garniſon
von 18000 Mann hatte, zählte heute 3500; Metz, früher
16 000, heute 4000; Mülhauſen früher 7000, heute 1500
Mann Beſatzung.

Wenn der Elſaß-Lothringer früher in ſeinem eigenen
Lande oder im Deutſchen Reiche ſeiner Militärpflicht ge
nügen konnte, ſo lernt er heute den franzöſiſchen Militaris-
mus auf Afrikas heißem Wüſtenſande kennen. Nur Söhne
äußerſt franzöſiſch geſinnter Elſaß-Lothringer beſitzen die
Qualifikation, in Frankreich zu dienen. Der gewöhnliche
Soldat erhält innerhalb Frankreichs-Elſaß-Lothringens
an Löhnung bei einer unzureichenden Beköſtigung und
mangelhafter Kleidung alle zehn Tage 1 Franks, dabei
koſtet heute in Frankreich ein Glas Bier 75 Centime s. Die
Löhnung reicht alſo gerade für 10 Tage für ein Glas Bier
und 2 Zigaretten. Da jedoch, wo wir die Leidtragenden
ſind, m beſetzten Gebiet, ſieht ja bekanntlich die Sache anders
aus, dort ſind nur waſchechte Franzoſen ſtationiert, dort
geht man allerdings nicht ſo karg mit e
und Bekleidung num, dort lt guch der V
im beſetzten Gebiet die Kompagnien, Bakterten,
den vollen Mannſchaftsbeftand haben, ſind in
ElſaßLothringen etwa drei Zehntel der Truppe andauernd
beurlaubt. Kommentar überflüſſig! Es fehlt eben an den
Mitteln, ohne die Boches ein ſo gewaltiges Heer zu unter
halten.



los!“
mit den

irgend einer dieſewäre en Hochverrats ſchuldig. Jch habe
ehemal Garniſonſtädte beſucht, die meiſten Kaſernen
ſind in derartigen verwahrloſten Zuſtande, daß man,

ſind meiſtens kei

e andere äDenkmäler ſind dem franzöſiſchen Sadismus zum Se

fallen. Nicht ein einziges Denkmal deutſcher Treue ſteht
mehr. Haben wir 1871 auch fo in Metz mit den Denk
mälern des Marſchalls Ney, Fabre
dem des Marſchalls Kleber uſw. gehandelt?

Was nun die Sti im Lande anbetrifft,man auf Grund r Entt Tee in e
allen Gebieten die Annerxion erfahren, ſehr mißge

nicht franzöſiſch ſpreche. Darauf meinte derſelbe gelaſſen:
„Lehre erſcht ditſch, wann i komme, bi mid r

Damit entfernte er ſich. Die Herren ſaßen noch einige
Minuten da, ſtaunten ſich gegenſeitig an und dann gingen
ſie auch. Ob dieſelben ſich vorerſt ein Wörterbuch der
deutſchen Sprache kauften, bevor ſie im nächſten Reſtaurant
erſchtenen, konnte ich leider nicht mehr verfolgen. Daß den

W e r oben e e eſie r ruppe nicht grüßen,iſt etwas Alltägliches.
Kurz zuſammengefaßt möchte ich noch am Schluß be

merken, wie man in ElſaßLothringen heute im allge
meinen denkt: Jn 44 Jahren haben es die Deutſchen ver
ſäumt, uns zu Patrioten zu machen, weil ſie uns leider
nicht verſtanden.

Die Franzoſen haben es aber während der 3ſährigen
Beſatzung fertiggebracht, uns davon zu überzeugen, daß
wir niemals Franzoſen werden können.

Die Notlage der Preſſe
In der kehten Sitzung des Reichstages iſt das Geſetz über

Maßnahmen gegen die wirtſchaftliche Not der Preſſe in dritter
Leſung angenommen worden. Danach wird die Reichsregierung
ermächtigt, auf Grund von Selbſtkoſtenermittlungen die Preiſe
für Holzſtoff, toff und Druckpapier zu beſtimmen. Sie kann
dieſe Preiſe zu Höchſtpreiſen erkkären. Es wird ferner
eine Rückvergütungskaſſe gebildet, in dieſe fließen die
Erträge aus einer halbprozentigen Abgabe bei Veräußerungen
von Holz durch die Nutzungsberechtigten im Walde und einer Ab-
gabe von 128 vom Tauſend des Wertes der geſamten Ausfuhr.
Die Rückvergütung ſoll geſtaffelt nach der Menge des Papier-
verbrauchs erfolgen, wobei das zum Abdruck von Jnſeraten ver
wandte Papier nicht in Anſatz gebracht wird. Jn Ausführungs-
beſtimmungen ſoll das Nähere feſtgeſetzt werden. Das Geſetz iſt
bis zum 31. März 1924 befriſtet. Von maßgebender Stelle wird
hierzu mitgeteilt:
„Das nunmehr angenommene Geſetz über Maßnahmen gegen

die wirtſchaftliche Notlage der Preſſe hat leider eine Geſtalt be
kommen, durch die die ſo notwendige ſofortige und aus
giebige Hilfe zur Linderung der Not der Preſſe nicht ge
bracht werden kann, wie auch der Reichswirtſchaftsminiſter
Schmidt bei der zweiten Leſung des Geſetzes im Anfang ſeiner

I betonte, wobei er gleichzeitig zum Ausdruck
daß er über das finanzielle Ergehnis wenig erfreut und

wenig erbaut“ ſei. Es iſt bedauerlich, daß der Reichsrat der
Eingabe des Vereins Deutſcher Zeitungsver-
leger, die Abgabe aus der Einfuhr auf 35 vom Hundert
zu erhöhen, nicht ſtattgegeben hat. Daß ein ſolcher Satz für
die geſamte Ausfuhr erträglich iſt, dafür kann als Beweis ange
führt werden, daß man bisher einen Teil der deutſchen Ausfuhr,
nämlich die Papier- und Papperzeugniſſe, mit dem Dreifachen
einer ſolchen Abgabe belegt hat. Bei Annahme dieſes Antrages
wäre eine raſche und wirklich wirkſame Hilfe für die Preſſe er-

worden. Bedauerlich iſt auch, daß man, entgegen derMeinung derſelben Organiſation, in das Geſetz Beſtimmungen

aufgenommen die nach langjährigen Erfahrungen praktiſch
eine gerechte Verteilung des materriellen Ergebniſſes des Ge
etzes unmöglich machen. A e der ZeitungsverlegerOrgani-
ation muß es ſein, ſchleuni zungsanträge zu dem Geſetz
einzubringen, die die Erhaltung Preſſe wirklich ermöglichen,
e 23 d r r Stellung zu nehmen, daenige, erve iſt, wenigſtens zweckentVerwendung findet. t ihr igite

Der Kuswärtige Kusſchuß
trat geſtern mittag unter dem Vorſitz von Dr. Streſemann zu
einer Sitzung zuſammen, der unter anderem der R kangler,
die Miniſter Dr. Hermes und Schmidt und der deutſche Bot
ſchafter in Paris, Dr. Meyer, beiwohnten. Beſprochen wurde
zunächſt die Frage der amerikaniſchen Anſprüche an
Deutſchland. Man kam, nachdem Dr. Helfferich
namens der Deutſchnationalen ſich eigens der allgemeinen Stim
mung angeſchloſſen hatte, einmütig zu dem Beſchluß, einer
Schieds kommiſſion zuzuſtimmen. Dieſe Kommiſſion wird
fu. aus je einem Deutſchen und Amerikaner zuſammenſetzen.

den Fall der widerſtreitenden Anſichten der beiden wird
von vornherein eine unparteiiſche Perſönlichkeit beſtimmt, die
dann die Entſcheidung zu treffen hätte. Der Ausſchuß befaßte
ſich ferner mit der Garantiefrage. Hier erſtattete
Dr. Hermes Bericht. Die Frage wird aber erſt am Freitag
vom Ausſchuß recht eigentlich behandelt werden.
f Der Ausſchuß befaßte ſich ferner mit der Rheinland
rage.
Der Haushalt der Reichsbahn-

verwaltung
Der Abſchluß des ordentlichen Haushaltes

der Reichsbahnverwaltung für das Rechnungsjahr
1921 liegt vor. Er ergibt eine Einnahme von 25,1 Milliarden
und eine Ausgabe von rund 52 Milliarden. Der Fehlbetrag be
läuft ſich auf 6,9 Milliarden, das iſt gegenüber dem Haushalts-
anſatz 1921 von 10,8 Milliarden eine Verbeſſerung um 3,9 Mil
liarden, und gegenüber dem Fehlbetrag im Rechnungsjahr 1920
mit 15,6 Milliarden eine Verbeſſerung um 8,7 Milliarden. Der
Fehlbetrag iſt alſo geringer, als er nach der vom Reichsverkehrs-
miniſter bekanntgegebenen Schätzung zu erwarten war. Die
Verbeſſerung des Ergebniſſes iſt einerſeits den Tariferhöhungen,
der günſtigen Verkehrsgeſtaltung und der ſcharfen Erfaſſung
aller ſonſtigen Einnahmequellen, andererſeits den Erfolgen auf
dem Gebiet der Ausgabewirtſchaft zu danken.

Die Arbeitsgemeinſchaft der bürgerlichen
Parteien

w. Berlin, 19. Juli.
Zwiſchen den Abgeordneten Marx, Streſemann und

Peterſen, den Vorſitzenden der Reichstagsfraktionen des Zen
trums, der deutſchen Volkspartei und der demokratiſchen Partei,
wurden im Reichstag die Verhandlungen über eine
Arbeits gemeinſchaft der bürgerlichen Par-
teien fortgeſetzt. Der Parteivorſtand der demokratiſchen Partei
des Reiches trat am Vormittag im Reichstagsgebäude zu einer
Beſprechung zuſammen, die bis in die Nachmittagsſtunde nicht
beendet war.

Die Beſprechungen im Reichstag zwiſchen den
Führern des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei und der demo-
kratiſchen Partei ſtellen erneut die grundſätzliche Ueber
einſtimmung der drei Parteien über die Bildung einer
bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft feſt. Die Deutſche Volkspartei
trat abermals für die Einbeziehung der Bayriſchen
Volkspartei ein. Es beſtand auch Einigkeit, daß der
Bayriſchen Volkspartei der Eintritt in die Arbeitsgemeinſchaft
offen ſteht. Dieſe wird auf dem nächſten abzuhaltenden Parteitag darüber verhandeln. Die Arbeitsgemeinſcheft wird erſt zur

praktiſchen Auswirkung gelangen, wenn der Reichstag wieder
zuſammentreten wird. Eine offizielle Erklärung der
drei bürgerlichen Parteien ſteht bevor.

Studententag in Würzburg
w. Frankfurt a. M., 19. Juli.

Der Studententag, deſſen Abhaltung in Marburg
rboten wurde, iſt den Frankfurter Nachrichten“ zufolge
ch Würzburg verlegt worden und ſoll dort am
Juli ſtattfinden.

Der Weg der Mörder
w. Berlin, 19. Juli.

dem Selbſtmord der Mörder Rathenanus
wird noch mitgeteilt, daß der Jnhalt ihrer Ruckſäcke
ſchon gewiſſe Anhaltspunkte für die Ermittlung ihres

v e
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Aufenthaltes ſeit der Flucht aus Lenzen lieferte. Eine
Bierflaſche beiſpielsweiſe weiſt auf den kleinen Ort Lücho w
in der Gegend von Gardelegen hin. Beamte des Berliner Po
ligeipräfidiums ſtellten auch andere Orte bereits feſt. Wo und
bei welcher Gelegenheit Kern den Schrotſchuß erhielt, deſſen
Spuren ſich an der Leiche zeigen, ſteht noch nicht feſt.

Gegen die Entrechtung des Saarlandes
w. Saarbrücken, 19. Juli.

Die politiſchen Parteien des Saargebietes, die Deutſche
demokratiſche Partei, die Deutſchnationale Volks
partei, die Zentrumspartei ſowie die dieſen Parteien an

ehörenden Mitglieder des Landesrates richteten folgendesEchreiven an den Völkerbundsrat in Genf-:
Die Regierungskommiſſion des Saargebiets hat wiederholt

den Wunſch ausgedrückt, mit der Bevölkerung in gedeihlicher
Weiſe m r Auch die Bevölkerung hat dengleichen Wunſch. Ein weſentliches Hindernis für dieſes gedery-
liche Zuſamenarbeiten bildet das ſaarländiſche Mitglied der
Regierungskommiſſion Dr. Hector. Dieſer beſitzt in der Be-
völkerung gar kein Vertrauen, im Gegenteil, die Bevölkerung
lehnt ihn ab. Zur Erreichung eines guten Zuſammenarbeitens
der Regierungs kommiſſion mit der Bevölkerung bitten daher die
unterzeichneten politiſchen Parteien und die von dieſen ge
wählten Mitglieder des Landesrats, die in dieſem 26 von 30
Sitzen innehaben, den hohen Völkerbundsrat, Hector im Herbſt
nicht mehr zu beſtätigen und an ſeiner Stelle einen Mann zu
ernennen, der das Vertrauen der Bevölkerung beſitzt. Deshalb
bitten wir, der Bevölkerung des Saargebiets zu geſtatten, daß
ſie dem hohen Völkerbundsrat Männer ihres Vertrauens zur
Ernennung vorſchlägt. Unſer Antrag geht dahin, daß dieſer
Vorſchlag im Einklang mit den demokratiſchen Grundſätzen un
mit dem Ergebnis der gemeinſamen Abſtimmung der Bevölkerunc
ſtehen möge. Wenn eine Befragung der Geſamtbevölkerung in
der kurzen Zeit bis zur Ernennung eines Saargebietmitgliede
nicht mehr möglich ſein ſollte, ſo bitten wir wenigſtens, die Vor
ſchläge des Landesrats des Saargebietes anhören zu wollen.

Aus aller Welt
Ruſſiſche Valuta

v ſfiſche Staaisbank ſegte a e 19. Juli.
ie ruſſiſche 8 n Umrechnungskurs1922 folgendermaßen feſt: s r

1 Pfund Sterling gleich 1800 Rubel, 1 Dollar gleich 230
Rubel, 1 Frank gleich 20 Rubel, 1 ſchwediſche Krone gleich 60
Rubel, 1 deutſche Mark gleich 88 Kopeken, 1 polniſche Mark gleich

w. k de Red ktnmerkung der aktion: Die Sätze verſtehen ſich na
en ns des früheren Sowjetrubels von 10 000 Rubel

n

Das Reparationsholz für 1923. Wie wir erfahren, beginnen
am 19. Juli in Paris die Verhandlungen über die im
Jahre 1923 zu liefernde Menge Rund, Schnittholz, Schwellen
und Telegraphenſtangen nach Belgien, Frankreich und Jtalien.
Als Vertreter der Reichsregierung nimmt an den Verhandlungen
der preußiſche Landforſtminiſter Gernlein teil.

Familientragödie. Braunſchweig, 19. Juli. Jn der
vergangenen Nacht ſpielte ſich in dem Hauſe Karlſtraße 47 eine
Familientragödie ab. Die Familie des Arbeiters Lutter, Mann,
Frau und ein ſelchsjähriger Sohn, vergiftete ſich durch Kohlen
oxydgas. Die Braunſchweigiſche Landeszeitung meldet, die Fa
milie ſoll aus Furcht vor Beſtrafung der Mutter wegen Ver
brechens gegen S 219 in den Tod gegangen ſein.

Max Hölz als Schutzpatron. Jn der weſtfäli StadtHörde ſoll nach einer Meldung der „Roten e e
worden ſein, eine Villenſtraße auf den Namen des wegen zahl
reicher Verbrechen zu Zuchthaus verurteilten Max Hölz umzu-
taufen. Dieſer Akt erfolgte auf kommuniſtiſchen Antrag.
Die Plünderung der Villen war bekanntlich eine Spezialitä
des Banditen Hölz. Wir finden deshalb die ihm von ſeinen
Geſinnungsfreunden erwieſene „Ehrung“ ſehr ſinnig!

Nun leb wohl Jn Breitenholz bei Worbis hat die ehe
malige „Stadtwerrſche Gaſſen“ den Namen „Straße“ erworben.
Bemerkenswert iſt, wie dieſe „Straße“ wiederholt die Benennung
gewechſelt hat. Die erſte Benennung war „Sch Gaſſen“
dann „Drackgaſſe“, „Stadtwerrſche Gaſſen“ und einfach „Gaß-
chen. Vor einem Jahre nannte man ſie vorübergehend „Seif
zergaßchen“. Nun aber hat fie endlich einen klaſſiſchen Namen
erhalten: „Finanzſtraße“. Alſo, nun leb wohl du kleine Gaſſe.
Jetzt kommt die Finanzſtraßel Die Steuerzahler von Bir-
kungen und Breitungen gehen von nun an auf der Finanzſtraße
über den „Seufzerberg“ durch das „Tränental“ nach dem „Haus
der ſchlafloſen Nächte“, dem Finanzamt.

Frau Elſe
17] Die Geſchichte einer Ehe.

Von L. v. Rohrſcheidt.
„Du haſt gewiß recht in allem, was du ſagſt, und doch

kann ich deinem Rat nicht folgen. Jn mir iſt etwas zer
brochen und zerriſſen, das erſt heilen muß, ehe ich Hans-
Otto wiederſehen kann. Was geht ihm auch ab? Er lebt
und Rainer liegt in ſeinem fernen, unbekannten Grab; der
ſteht ihm nicht mehr im Wege.“ Mit einer müden Be-
wegung ſtrich ſie das ſchwere Haar aus den ſchmerzenden
Schläfen. „Jch möchte in die tiefſte Einſamkeit fliehen,
nichts ſprechen, nichts hören.“ Jhre Augen ſtrahlten in
dem flackernden Glanz vollſtändiger Nervenüberreizung.

„Armes Kind“, erwiderte Frau von Biegeleben mit
„Jch möchte dir ſo gern helfen. Du müßteſt eine

Luftveränderung haben, einen völligen Wechſel deiner Um-
gebung, der deinen traurigen Gedanken eine neue Richtung
gibt; Rainer ſagte mir, ehe er für immer von uns ging,
meine Hand wäre nicht zart genug, um ein wundes Herzzu heilen. Er hatte ewiß recht.

„Und tat der lieben, treuen, fleißtgen Hand doch Un
Elſe beugte ſich nieder und ſtreichelte der M

ſo gleichgültig gegen ihre Umgebung
ſte gewahrte heute zum erſtenmal die weißen

blondem Wellenſcheitel, den
dem einſt ſo blühenden Ant

Frau von Biegeleben nahm den dargereichten Brief
und las halblaut, wie es ihre Gewohnheit war.

„Meine hochverehrteſte, gnädigſte Frau

Trotzdem meiner Gattin und meine wiederholten
Verſuche, Sie für unſeren Hof zu gewinnen, ſämtlich
ſcheiterten, komme ich heute mit einem Wunſch zu Jhnen,
deſſen Erfüllung mich ſehr glücklich machen würde. Jch
bat Sie ſelbſt, an mich zu denken, wenn Sie eines
Freundes bedürfen ſollten; Sie haben nicht nach mir
verlangt, und doch fühle ich es, daß Sie jetzt einen
Freund nötig haben. Jch will nicht an die Wunde rüh-
ren, aber ich weiß, was Sie leiden müſſen. „Er war der
Beſten einer,“ ſchrieb mir ſein von ihm ſo hochverehrter
Kommandeur, „wir werden den tapferen, aufrechten
Mann nie vergeſſen. Auch Sie werden ihn nicht ver
geſſen, aber Jhr Schmerz ſoll milder werden. Das Lied,
das die Schwarzwaldtannen im Windesrauſch ſingen, ſoll
ihn befänftigen. Jch habe die Möglichkeit, Jhnen das
Vaterhaus wieder zu gewinnen, nie aus den Augen ge
laſſen, ſeit ich bei meinem Aufenthalt in Jhrem Hauſe be
merkte, wie feſt verwachſen Sie mit der Erinnerung waren.
Es iſt mir jetzt gelungen. Die Beſitzerin, deren eingiger
Sohn im furchtbarſten aller Kriege, die je die Welt er
ſchütterten, gefallen iſt, will Freiburg verlaſſen. Das
Haus iſt faſt ganz unverändert, mit der alten Einrichtung,
wie Jhr Mann es damals verkaufte, von mir erworben
und auf Wölfchens Namen überſchrieben. Dieſe Bitte
dürfen Sie mir nicht abſchlagen, ich betrachte ihn als mein
Patenkind. Gehen Sie dort hin! Sie ſollen dort ge
ſunden, wo es keine ſchmerzlichen Erinnerungen für Sie

e n r r r tJn en i in graues Regenund Nebelwetter, das die traurige Seele noch mehr be-

Sie waren es, die meine kurze Jugendzeit mit Poeſie
und Glück erfüllten, erlauben Sie mir, einen kleinen Teil
meiner Dankesſchuld abzutragen.

Jhr treueſter Freund.

Frau von Biegeleben ließ den Brief ſinken. „Das iſt
die Freundeshand, zart genug, an eine Herzenswunde zu
rühren,“ ſagte ſie ernſt. „Du mußt ſeinen Wunſch er
füllen, Elſe, und mit Wölfchen und Marlene dahin gehen,
wohin dich deine Sehnſucht immer zog. Dort wirſt du auch

r geſund werden und es lernen, dich mit dem Leben
auszuföhnen.“

Elſe atmete tief auf, als löſte ſich ſchon der ſchwere
Druck, der ihre Bruſt zuſammenſchnürte. „Aber du,
Mama,“ meinte ſie zaghaft. „Darf ich dich ganz allein
laſſen und meine Annemi?“

„Annemi weißt du gut bei mir aufgehoben,“ nickte die
Großmama. „Und mir wird der Winter weder lang noch
einſam. Jch muß ſehr fleißig ſein, um Hans-Otto ſeinen
Beſitz wohlgeordnet zu übergeben; einmal muß der ent
ſetzliche Krieg doch enden und er kommt zurück.“

Elſe preßte die ſchmalen Hände ineinander, ihre Lippen
zuckten. „Jch ſoll mein Vaterhaus wiederſehen!“ flüſterte
ſie, „faſt unverändert. Darf ich es denn annehmen?“

„Du mußt es annehmen, wenn du einen ſehr treuen
Freund nicht bitter kränken willſt, du großes Kind,“ lächelte
Frau von Biegeleben gütig. „Den guten Gedanken hat der
liebe Gott ſelbſt dem Fürſten eingegeben.“

i

Es war kein Traum, der ihr trügeriſche Möglichketten
vorgaukelte: ſie war daheim! Sie ſtand wieder an dem
Eckfenſter, das die blauen Glyzinien im Sommer ſo dicht
umrankten, und ließ den entzückten Blick über die duftigen,
violetten Linien der Berge ſchweifen und atmete mit durſti
gen Zügen die würzige, kriſtallklare Heimatluft.

Gurtietmng folgt
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a unſeren notleidenden Landsleuten an der Saar zufliſo ietzen

Spende von Oberſchleſſen bewieſen habt.

Halle, 20. Juli.
Noch mehr Wohnungsſuchende!

Der Wohnungsmarkt im Monat Juni 1922.
Die Zahl der Neueintragungen von Wohnungſuchenden im

Wohnungsamt hat ſich im Monat Juni um weitere 870 vermehrt,
ſo daß die Geſamtzahl 11 080 beträgt. Neu beſetzt wurden 168
Vohnungen, davon 21 im Zwangswege, während andererſeits
9 Familien, die Wohnungen widerrechtlich bezogen hatten, ſie
zwangsweife wieder verlaſſen mußten. Unter den Untergebrachten
befanden ſich 26 Familien, die laut Urteil des Amtsgerichts ihre
ſeitherigen Wohnungen väumen mußten

u

Für unſere Saar Deutſchen
Der „Saar-Perein“ Ortsgruppe Halle veran

ſtaltet am 5. und 6. Auguſt hier in unſerer Stadt eine Wohl
tätigkeits- Sammlung für die bedrängten Saar
Deutſchen. Am Sonnabend, den 5. Auguſt, wird eine Hausſamm-
lung ſtattfinden, welcher fich am Sonntag, den 6. ein
Blumentag mit Kartenverkauf des Saargebiets, kleine
Broſchüren uſw., anſchließt. Einige unſerer beſten Männer-
geſangvereine haben ſich in den Dienſt dieſer guten vaterlän
diſchen Sache geſtellt und werden am Sonntag auf verſchiedenen
Plätzen Geſangs-Vorträge abhalten. Auch unſer anerkannt
tüchtiges Beamten Orcheſter wird am 6. Auguſt im „Stadt
ſchützenhauſe“ ein Konzert veranſtalten, deſſen Reinertrag eben

Hier gibt es einen rein menſchlichen Akt der Nächſtenliebe
auszuüben, denn mit Politik hat der „SaarVerein“ nichts zu tun.
Unſere Brüder und Schweſtern an der Saar leiden bittere Not,
daher iſt es unſere Pflicht ihnen zu helfen und ihnen beizu
ſtehen in dem vaterländiſchen Befſtreben, das alte urdeutſche
Saargebiet deutſch zu erhalten. Der Franzoſe, vom Völkerbund
als „Treuhänder“ für das Saargebiet feſtgeſetzt, arbeitet hier
mit allen Mitteln, um ſich dieſes reiche Induſtriegebiet einzu
verleiben. Das hat auch die ſattſam bekannte Adreſſe von
150 000 Saar Franzoſen bewieſen, ein Manöver, welches ſich als
ein Schwindel offenbart hat. Das Saargebiet iſt ſeit Jahr-
hunderten deutſch und will auch deutſch bleiben.

Wir im unbeſetzten Gebiet wiſſen nichts davon, welchen
Quälereien unſere Landsleute an der Saar durch die „Befreier“
ausgeſetzt ſind, welche Unmenge von Chikanen, Verordnungen
uſw. tagtäglich erlaſſen werden. Die Zahl der willkürlich Aus
gewieſenen nimmt ſtändig zu und handelt es ſich meiſt um alt
eingeſeſſene Familien, deren Haus und Hof von den
maſſenhaft auftretenden franzöſiſchen Beamten mit Beſchlag
belegt wird. Die Einführung der Frankenwährung hat im
Saargebiet kataſtrophale Folgen gezeitigt, einerſeits ein augen
blickliches ſcheinbares Wohlleben, andererſeits bei den Mark
empfängern die bitterſte Not, der Hunger.

Wir müſſen unſeren Landsleuten an der Saar durch tat
kräftige Unterſtützung zeigen, daß wir ſie nicht vergeſſen, ſondern
daß wir ihnen helfen wollen, ſoweit ein jeder dazu beitragen
kann. Darum Hallenſer, gebt reichlich zur Saar-Spendel!
Zeigt Euch als echte Hallenſer, wie Jhr dies bei der Opfer-

Sammler und Sammlerinnen (Schüler und Schülerinnen),
die ſich zu dieſem Zwecke frei zur Verfügung ſtellen wollen,
bitten wir, ſich von heute an in der Geſchäftsſtelle „Saar-
Verein“, Schwetzſchkeſtraße 3, zu melden.

Die Betrübten! Die Kommuniſten ſchmollen. Sie ſind
berſchnupft, die Arbeitsgemeinſchafr der Sozialiſten das
„arbeiterfeindliche“ Schutzgeſetz angenommen hat. Eine Ver-
ſammlung der klaſſenbewußten Proletarier im „Volkspark“, bei
der u. a. ein Lehrer Recke für die Durchführung der Volks
bildungsfragen eintrat, nahm eine Entſchließung an, die einen
Generalſtreik und den Zuſammentritt der Kontrollausſchüſſe des
Begirks Halle Merſeburg fordert. Donner ohne Wirkung

Verkehr zum Kyffhäuſerdenkmal. Jm Zuſammenhang
mit der Nachricht, daß der Zug 4,52 früh jetzt auch an Sonntagen
verkehrt, wodurch der Beſuch des Kyffhäuſergebirges uſw. recht
erleichtert wird, ſei darauf hingewieſen, daß im Anſchluß an
dieſen Zug und an den Zug ab Halle 8,42 an jedem Tage be-
queme 18 ſitzige Poſtkraftomnibuſſe von den Bahnhöfen in Roßla
und Frankenhauſen nach dem Kyffhäuſerdenkmal fahren. Für
Ausflüge von Geſellſchaften, Vereinen uſw. empfiehlt ſich eine
Poſtkarke an das Poſtamt in Roßla (Harz), damit nötigenfalls
genügend Wagen bereitgeſtellt werden können.

mäßigen riel und Oper) im S
Aufführungen im ThaliaTh rbie
ſie für die Mitglieder nicht m
iſt aus den Säulenanſchlägen zu erſehen. e
Mitgliedskarten bezw. Neuanmeldungen ſind umgehend zu voll
ziehen. Die Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, iſt für den Verkehr
an Wochentagen von 9 bis 1 und 3 bis 5 Uhr geöffnet.

Aus Aittelderctſehlanod
Dr. Paul Mehnert

Dresden, 18. Juli.
Wirkl. Geh. Rat Dr. Paul Mehnert, Vo des

Sächſiſchen Landeskulturrats und räſident
des e Landwirtſchaftsrates, iſt im Alter

en
adttheater ſtattfinden. Soweit

eater zur Darbietung kommen, ſind
Der Spielplan

Erneuerunßg der

von 70 Jahren auf einer Erholungsreiſe in Norwegen plötzlich
erzſchlag verſchieden.

h

Mücheln, 18. Juli. Kein Streik.) Von einer
Merſeburger Zeitung war gemeldet worden, daß auf den An
haltiſchen Kohlenwerken die Belegſchaft in den Stretk
getreten ſei, weil Direktion die Streikſchicht anläßlich der
letzten Demonſtration von den Feiertagen abziehen wollte. Hier
iſt aber von einem Streik nichts bekannt.

Jeſſen, 19. Juli. (Dem Notar Dr. Simſon) aus
iſt der Amtsſitz in Jeſſen (Bezirk Halle) an

ieſen.

Leipzig, 17. Juli. (Der Bußtag geſeztzicherFeiertag.) Das n richt fällte eine Skcekru
vor r eiertag, und die Ardaß der Bußtag nach w

beiterſchaft eines Fabrikbetriebes n tigt ſei, am Bußtage

an einem

zu arbeiten.

Freiberg, 17. Juli. (Haltloſe e
gen gegen den Oberbürgermeiſter.) Jn der letzten
gemeinſchaftlichen Sihung des Stadtrates und der

enden

Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues be
trug nach vorläufigen Erhebungen die Rohkohlen förderung
im Monat Juni 7211 414 Tonnen, die Brikettherſtellung
1739 812 Tonnen (Vormonat: Rohkohlenförderung 7 891 582 To.,
h 1811 565 To.). Es hat mithin die Rohkohlen-
förderung im Monat Juni einen s gegen den Vor
monat von 8,6 Prozent, die Brikettherſtellung einen ſolchen von
2,0 Prozent erfahren. Dieſer Rückgang führt ſich zum Teil
darauf zurück, daß der Monat Juni 25, der Monat Mai 25
Arbeitstage hatte. Die arbeitstägliche Rohkohlenförderung im
Monat Juni belief ſich auf 288 457 To., im Monat Mai auf
803 520 To. Die arbeistägliche Brikettherſtellung betrug im
Monat Juni 69 572 To., im Monat Mai 69 676 To. Auf die
arbeitstägliche Produktion bezogen, hat die Rohkohlenförderung
im Juni gegen den Vormonat mithin einen Rückgang von 5,5
Prozent, die Brikettherſtellung einen ſolchen von 0,1 Prozent er
fahren. Die Kokserzeugung belief ſich im Berichtsmonat auf
86 372 To. gegen 36 879 To. im Vormonat. Der Rückgang be
gziffert ſich mikhin auf 1,4 roygt. Auf die arbeitstägliche Er
zeugung umgerechnet, ergibt ſich eine Steigerung der Koks
erzeugung von 2,6 R ent

Jm Monat Juni des Vorjahres betrug die Rohkohlen-
förderung 7 008 274 To., die Brikettherſtellung 1 741 434 To.
Verglichen mit dem Monat Juni des Vorjahres hat die Roh
kohlenförderung mithin eine Steigerung von 2,9 Prozent, die
Brikettherſtellung einen Rückgang von 0,1 Prozent erfahren
Der Juni des Vorjahres hatte 26 Arbeitstage. Auf die arbeits
tägliche v umgerechnet, beträgt die Produktionsſteige
rung gegen den Monat Junii des Vorjghres Rohkohle 7,0für Briketts 3,9 Prozent. Die Kokserzeugung rm

onat Juni des Vorjahres betrug 34 405 To. Die Steigerung
gegen das Vorjahr beläuft ſich ſomit auf 5,7 Prozent. Auf die
arbeitstägliche Erzeugung umgerechnet, ergibt ſich eine Steige
rung von 10,0 Prozent.

Der Rohkohlenmarkt zeigte im Juni im entlichen
dasſelbe Bild wie im Vormonat. ſiebte Kohle wur glatt

während die Abforderungen an Förderkohle, be
ſonders in erſten Hälfte des Monats Juni, recht ſchwach
waren. Durch den mit dem Streik im Kaſſeler Revier ver
bundenen Ausfall an Kaſſeler Kohlen trat dann in der zweiten
Monatshälfte ſtellenweiſe eine leichte Belebung des Förder-
kohlenverſands ein, ſo es zu Einſchränkungen von Betrieben
wegen ngel an Beſchäftigung bisher nicht gekommen iſt.

Die vorliegenden Aufträge in Briketts ſeitens der Jn-
duſtrie und des Hausbrandes konnten im Berichtsmonat nicht
annähernd Erledigung finden, ſo daß Anfang Juli wiederum
ſtarke Lieferungsrückſtände vorhanden waren. Wegen
der in Ausſicht ſtehenden Preiserhöhung ab 1. Juli war der An
drang in den letzten Tagen des Monats beſonders ſtark.

n Naßpreßſteinen war die Nachfrage ebenfalls ſehr
lebhaft, ſo daß die Wünſche der Verbraucher nur zu einem ge
ringen Teil erfüllt werden konnten. Jn der erſten Hälfte des

n

ſeinem Amtszimmer befindlichen Schränken, deren Schlüſſel
löcher er vor ſeiner Abreiſe nach Sulza mit Papier überzogen
hatte, Sachen zu verheimlichen, die das Licht der Oeffentlichkeit
zu ſcheuen hätten. Oberbürgermeiſter Haupt war auf Grund
derartiger Vorwürfe ſofort zurückgekehrt. Die auf Antrag des
Oberbürgermeiſters veranſtaltete richterliche Unterſuchung der
Schränke hat die völlige Haltloſigkeit der ausge
ſprochenen Vermutungen ergeben.

Zwönitz (Erzgeb.), 18. Juli. Eine eigenartige
Eingabe) hatte unſere Stadtverwaltung zu erledigen.
Leichenfrau bat um Zuweiſung von Arbeit, da in den letzten
fünf Wochen kein Sterbefall zu verzeichnen war und deshalb die
mittelloſe Frau keinen Verdienſt hatte.

Hersfeld, 18. Juli. (Jugend von heute.) Die
„Volksſtimme“, ein Ableger des „Kaſſeler Volksblattes“, hat ſeit
dem 1. Juli ihr Erſcheinen eingeſtellt. Bei der Liquidation
wurden Veruntreuungen in Höhe von über 50 000 Mark
feſtgeſtellt, die von einer erſt 19jährigen Kontoriſtin verübt
wurden. Für das Geld hat ſich das Mädchen Kleider gekauft
und einen lockeren Lebenswandel geführt.

Volkswirtschatt
Die Getreideumlage

Jm Reichsgeſetzblatt Teil J, Nr. 50 wird das Geſetz über die
Regelung des Verkehrs mit Getreide aus der Ernte 1922 ver
öffentlicht. Die Nummer kann ſich jeder Jntereſſent nur bei
ſeinem Poſtamt beſtellen.

Neue Höchſtpreiſe für Düngemittel. Jnfolge einge
tretener Steigerung der Produktionskoſten, insbeſondere der
Verteuerung der Schwefelſäure, Kohlen, Löhne und Eiſenbahn-
frachten iſt eine Erhöhung der Preiſe für Superphosphat
und Rhenaniaphosphat notwendig geworden. Die Höchſt
preiſe betragen für 1 Kilogramm Proz. waſſerlösliche Phosphor-
ſäure im Superphosphat 31 M., für 1 Kilogramm Proz. Ge
ſamtphosphorſäure im Rhenaniaphosphat 31,90 M, für 1 Kilo-
gramm Proz. zitronenſäurelösliche Phosphorſäure im Rhena-
niaphosphat 37,50 M. Neben dem Höchſtpreiſe für Superphos-
phat kommt eine Umlage zur Erhebung, die auf 6,50 M. für dasKilogrammprozent waſſertdeliche Phosphorſäure feſtgeſetzt worden

iſt. Dieſe Umlage ſoll dazu dienen, in der Folge allgemein ein-
tretende Verteuerungen auszugleichen und die Einfuhr von Roh-
phosphaten ſicher zu ſtellen. Die Sackpreiſe für Superphos-
phat und Rhenaniaphosphat mußten angeſichts der auf dem
rn eingetretenen Preisſteigerungen und der ſonſtigenrteuerungen erhöht werden. Sie betragen künftig 52 M. ſur

den Juteſack mit 100 Kilogramm Faſſungsraum. Die vor-
ſtehenden Preiſe treten ſämtlich mit Wirkung vom 18. Juli 16922
in Kraft.

Stadtberger Hütte A.G. zu Nieder-Marsberg (Stadtberge).
Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt nunmehr 4 500 000 M.
Die Gewinnanteile der letzten fünf Jahre betrugen: 1916/17
5 Proz., 1917/18 7 Pro 1918/10 6 Proz., 1919 9 Proz.
1920/21 10 Proz. auf 2250 000 M. Aktienkapital. Der Ge
chäftsgang im laufenden Geſchäftsjahr iſt bis jetzt zu
iedenſtellend. Falls keine unerwarteten Ereigniſſe eintreten,

kann mit einem angemeſſenen Ergebnis auch für das erhöhte
Aktienkapital gerechnet werden.

Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Gieſfe-
mann u. Co., Hohenturm. Aenderungen Oelwerke Hy
drogen G. m. b. H., Ammendorf (Erhöhung des Geſellſchaftstapltals um 710 000 M. auf 1 Mill. M. Satzungsänderungen.)
x HalleHettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft A.G. Hall., (Ka
pitalserhuhung um 5,25 Mill. M. auf 15,5 Mill. M.) Elek
triſche Kleinbahn im Mangfelder Bergrevier A.-G., Halle
(Sahungsänderung) BriefmarkenhandelsG. in. b. H., lle
(neuer chäftsführer).

Landkraftwerke Leipzig, A.G. zu Kulkwitz. Die Aktien der
Geſellſchaft werden an der Dresdner Börſe zur Einfüh-Stadtver

ordneten waren ſeitens der Linksparteien ſchwere uen e W r uptä awei, in
W gegen den ortsabweſ

weder Ex wrrde w. g.
x Bayeriſche Handelsbank. Der Geſchäftsbericht für 1021

beſchränkt ſich. ſeit dem Abſchluß der Intereßengemein

Der Braunkohlenbergbaun im Juli
Monats Juni kam das Mißverhältnis von 1 und Nach
frage beſonders zum Ausdruck, weil zu dieſer Zeit die Vorräte
n verſandfertigen Steinen noch recht gering waren.

Jm Berichtsmonat kam es zu einer weſentlichen Erhöhung
der Löhne und Gehälter. Durch Schiedsſpruch vom
1I7. Juni wurde zunächſt eine Erhöhung der Löhne in den Kern
revieren um durchſchnittlich 30 Mark je Schicht vorgeſehen.
Hiervon ſollten 20 Mark am 16. Juni und weitere 10 Mark am
1. Juli in Kraft treten. Jn den Randrevieren ſollte die Lohn
erhöhung 90 Prozent dieſer Zulage betragen. Die Verteilung
dieſer Lohnerhöhung auf die einzelnen Klaſſen der Lohntafel
ſollte Verhandlungen innerhalb der Arbeitsgemeinſchaft vor
behalten bleiben. Jm Hinblick auf neue Lohnforderungen, die
vom Ruhrbergbau angemeldet waren und vom Reichsarbeits-
miniſter unterſtützt wurden, kam es aber nicht zu dieſer Ver
teilung der in dem nnten Schiedsſpruch vorgeſehenen Lohnerhöhung auf die Lohntlaſſen, Es traten vielmehr die beteiligten

Parteien am 30. Juni im Reichsarbeitsminiſterium in neue
Verhandlungen ein. Da bei dieſen eine Einigung nicht erziel
werden konnte, wurde ein Schiedsgericht eingeſetzt, das abends
einen Spruch fällte. Nach dieſem wurde der Schiedsſpruch vom
17. Juni zunächſt aufgehoben, alsdann wurde beſtimmt, daß vom
2. Juli ab die Sätze der Lohntafel für die Kernreviere um
durchſchnitlich 55 Mark erhöht wurden. Für die einzelnen Lohn
klaſſen waren in dem Schiedsſpruch die Erhöhungsſätze nach
oben und unten geſtaffelt. Für die Zeit vom 16. Juni bis ein
ſchließlich 1. Juli wurden je Schicht otel der näher feſtgelegten

ichtlohnzulagen gewährt. Für die Randreviere betrug dieLohnerhöhung 90 Prozent der Kernrevierſätze. Die Lehnſäb

der Lehrlinge wurden ab 2. Juli um 45 Prozent erhöht. An
ſpruch auf die Lohnerhöhung hatten diejenigen Belegſchafts-
mitglieder, die am 2. Juli bei einem Verbandswerk tätig waren
und nicht bis zur Auszahlung der erhöhten Beträge unter
Kontraktbruch die Arbeit aufgegeben hatten. Die Parteien
nahmen dieſen Schiedsſpruch an.

Jm Anſchluß an dieſe Lohnerhöhung wurde vom Reichs
kohlenverband und großen Ausſchuß des Reichskohlenrates auf
Antrag der Syndikate eine der Lohnerhöhung entſprechende
Kohlenpreiserhöhung beſchloſſen.

Auch die Gehälter der Angeſtellten erfuhren eine ent
ſprechende Aufbeſſerung.

u größeren Arbeitsniederlegungen kam es im
Berichtsmonat im Kaſſeler Revier. Jm Anſchluß an
einen Streik auf der Grube Glimmerode kündigte die geſamte
Belegſchaft des Kaſſeler Reviers ordnungsmäßig das Arbeits
verhältnis. Die Arbeit konnte erſt nach längeren Verhandlungen
z Anfang des Monats Juli wieder aufgenommen werden.

m 27. Juni fanden auf einer Reihe von mitteldeutſchen Braun
kohlenwerken anläßlich der Ermordung des Reichsminiſters Dr.
Rathenau Proteſtſtreiks ſtatt. Ein Mangel an gelernten
Arbeitskräften machte ſich nach wie vor bemerkbar.

Die Wagengeſtellung war gut.

ſchaft mit der Bayeriſchen Vereinsbank und der Vereinsbank
Nürnberg das allgemeine Bankgeſchäft bei der Bayheriſchen Ver-
einsbank zuſammengefaßt iſt, auf die Ergebniſſe aus dem
Bodenkreditgeſchäft. Der Reingewinn beträgt7 114 771 M. gegen 8 400 000 M. im Vorjahre, in welchem aber
3 Millionen M. Gewinn aus der Veräußerung des Lagerhauſes
enthalten waren. Hieraus ſollen wieder 10 Proz. Dividende
verteilt, der Sonderrücklage B 1800 000 M. und dem Dispoſi
tionsfonds 100 000 M. zugewieſen, Penſions und Unter
ſtützungszwecke 200 000 M. zurückgeſtellt werden. Nach Abzug der
ſatzungsgemäßen Tantieme des Aufſichtsrates mit 282 463 M.
verbleiben als Vortrag 332 307 M. gegen 328 421 in 1920. Bei
Genehmigung dieſer Vorſchläge durch die Generalverſammlung,
die auf den 29. Juli d. Js. einberufen iſt, werden die ge

Reſerven der Bank 23 548 797 M. bei einem Aktien-
apital von 50 000 000 M. betragen. Der Geſamtbeſtand

an Hypotheken hat ſich von 488,1 Mill. M. auf 5292 Mill.
M. erhöht; davon entfallen 889,7 Mill. M. auf Amortiſations
hypotheken, 41,2 Mill. M. auf landwirtſchaftliche Anweſen. Die
Rückſtände an Annuitäten und Zinſen betrugen nur noch 1 Proz.
vom Geſamtanfall. An Zwangsverſteigerungen bezw. Zwangs
verwaltungen war die Bank in 7 bezw. 5 Fällen beteiligt. Der
Pfandbriefumlauf ſtieg von 480,7 auf 528,2 Mill. M. (davon
73,2 Mill. M. zu 328 Proz., 450 Mill, M. zu 4 r verzinslich),
die Kommunalſchuldverſchreibungen von 45,5 auf 59,6 Mill. M.
die Kommunaldarlehen von 49,6 auf 80,1 Mill. M.

Das Hauptmotiv
an der Börſe geht vom Markte für Deviſen und Dollar

daß das Vertrauen zur 3 2munkelt auch etwas von neuen Maßregeln gegen die Deviſen-
ſpekulation, was ſelbſtverſtändlich den Dollar noch mehr treiben,
die Lage noch mehr verſchlimmern würde. Die Hauſſe in
Deviſen und Dollar wirkt am greifbarſten auf die feſtverzins

lichen r r Dre a irrtbewegung fortſetzten. Sie auch die Märk i
ſchen Werte etwas nach ſich gezogen. Das Geſchäft blieb da
zwar ruhig, aber die Grundtendenz iſt unverkennbar noch allge
meiner feſt geworden. Man verweiſt auf die erwartete teil
weiſe Aufhebung des Depotzwanges und auf die nun beghnende günſtigere Beleihung bei den Darlehnskaſſen. Von
den variablen Werten ſind als höher zu erwähnen:
Bochumer 45, Gelſenkirchener 26, Jlſe 2W5, KölnNeueſſen 90,

önix 50, Mannesmann 865, Griesheim 35, AugsburgNürn
pff 25, Rheinmetall 30, Stöhr 30, Petro

Als niedriger ſind zu nennen: Deutſche Kali 85,
Körting 27. Schiffahrtsaktien gut behauptet. Bankaktien nicht
leichmäßig, S paptere feſt. Jm freien Verkehr war das

äft ſehr ſti
Kaſſamarkt war ruhig, Drehern gen in der Ueber

ahl. Höher: Amme 65, Gebhard u. Co. 40, BraunſchweigerKohien 80, Concordia Spinne 88, Hein. Lehmann 11, Glau
iger 50, Harkort Berg 80. Niedriger: Luther Maſchinen 25,Reiß u. Martin 65, Karoline 20, Wrede Malz 85, Zeitzer

Maſchinen 25. Zum erſten Male notiert Gumbinner Maſch.
460 Proz. Morgen ſollen Rudolf Lehy zum erſten Male notiert
werden. Markt der unnotierten Werte völlig ſtill.
Frankfurter Börſe ruhig. Hauptumſähe in ausländi
ſchen Renten. 1914er Ungarn waren 400 gefragt ſtärker gefragt
auch Zolltürken bis 600. Bagdadanleihe war 775. Geſchäft im
freien Verkehr ſtill. Deutſche Petroleum gefragt 2250 bis 2287.
HanſaLloyd 280, BenzMotoren 520, Krügershall 690. Montan
werte gut behauptet bei ſehr geringen Umſähzen. Jnduſtriewerte
keine einheitliche Haltung. Kursveränderungen ſehr geri S
Hamburger Börſe. Effektenmarkt gut behauptet geringerer Kaufluſt. Schiffahrtsaktien vorwiegend etwas feſter,
Deutſche OſtafrikaLinie 10 Prozent- gSüd 18
Prozent. Der heimiſche Jnduſtrieakti zeigte nur geringe
Schwankungen nach oben und unten.

Bezugsrechte: Ottenker Eiſenwerk 54.
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Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerften, ſämllich in Halle

Raps 1100--1125, Leinsaat 1800--1900, fest.
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